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Vereins hauſe, Eliſabethſtraße 53, eröffnet, der⸗ 


Deutſchland. Muſter des preußiſchen Johanniter⸗Ordens ein Wahrheit doch ſchmählich im Stich \ i iſ 
f ter⸗Ord . gelaſſen von ſſelbe iſt durch Spenden aus den weiteſt 
Berlin, 9. Dezember. Das Verfahren] gerichtet worden, außerdem ſchwören die Ritter niederländiſchen und engliſchen | unferer Birger mit Sagen der Ku 
gegen den verhafteten Kriminalkommiſſarius die Vertheidigung des Dogmas der unbefleckten und Induſtrie reich ausgeſtattet und auch für 


v. Tauſch iſt bereits über die Anfangsſtadien 
heraus. Der Angeſchuldigte, deſſen Vertheidi⸗ 
gung die Rechtsanwälte Sello und Schwindt 
übernommen haben, wurde ſchon mehrfach und 
eingehend durch den Unterſuchungsrichter Land⸗ 
gerichtsrath Herr vernommen. Bei ſeiner Vers 
haftung hatte v. Tauſch ſehr koſtbare Werthſachen 
bei ſich, die, wie z. B. ein außerordentlich koſt⸗ 
barer Ring, den er vom ruſſiſchen Kaiſer erhielt, 
Geſchenke . Le Monarchen ſind. Das 
Portemonnaie des Verhafteten enthielt etwa 200 
Mark, außerdem wurde ihm ſeine Aktenmappe, 
die mit allerhand Schriftſtücken gefüllt war, ab⸗ 
genommen. Während und nach der Einlieferung 
im Unterſuchungsgefängniß mußte ſich v. Tau 
ſelbſtverſtändlich den üblichen Maßnahmen unter⸗ 
ziehen, ſo wurde er genöthigt, ein Bad zu ueh⸗ 
men, und die im Hauſe übliche Koſt wurde ihm 
gereicht. Das Tragen der eigenen Kleidung, das 
Unterfuchungsgefangeuen ausnahmslos geſtattet 


wird, wurde ihm gewährt, und auch ſeiner Selbſt⸗ 


beköſtigung dürfte nichts im Wege ſtehen, ſobald 
die nöthigen Formalitäten erledigt ſind. Der 


Verhaftete trägt ein ſehr ruhiges Weſen zur 


Schau und gab vor dem Unterſuchungsrichter in 
außerordenklich ſicherer und beſtimmter Art ſeine 
Antworten ab. Er wird ſich vorausſichtlich Ende 
Januar vor den Geſchworenen wegen des Ver⸗ 
brechens des wiſſentlichen Meineides zu veraut⸗ 
worten haben, nächſtdem werden ihm mehrere 
Verbrechen im Amte und Anſtiftung zur Ur⸗ 
kundenfälſchung zur Laſt gelegt. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt gegen⸗ 
über dem Verſuch des Vertheidigers der „Staats⸗ 
bürgerztg.“, dem Freiherru von Marſchall Irr⸗ 
thümer bei ſeinen Ausſagen über den wahren 
Urſprung der Nachrichten der „Müuch. 
Nachr.“ vom 4. November v. J. nachzuweiſen: 
„Der Vertheidiger hat behauptet — nach Aus⸗ 
weis der ſtenographiſchen Aufzeichnung die 
Nachricht habe nicht von einem Münchener 
Herrn konzipirt ſein können, ſondern es müſſe 
eine Judiskretion vorliegen, da ſich die Nachricht 
auf die preußiſche Staatsminiſterialſitzung vom 
Tage vorher (Sonntag, 3. November) bezogen 
habe. Der Vertheidiger iſt hier demſelben Irr⸗ 
thum verfallen, der unſeres Erinnerns auch ſchon 
damals in den vorjährigen Erörterungen in ein⸗ 
zelnen Blättern aufgetaucht war. Jun Wirklich⸗ 
keit jedoch enthielt die Nachricht aus der Num⸗ 
mer des Münchener Blattes vom 4. November 
Angaben, und zwar ungenaue, über eine viel 
frühere Sitzung des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums, nämlich die vom 16. Oktober 1895. 
Die Sitzung vom 3. November hatte mit der 
Frage einer Reform des militäriſchen Straf⸗ 
verfahrens überhaupt nichts zu thun. Es lag 
alſo im Gegenſatz zu der irrigen Annahme des 
Vertheidigers ein Zeitraum von zwei und einer 
halben Woche zwiſchen der Nachricht und der 
Sitzung, auf die ſie ſich bezog, und in dieſer Zeit 
konnten jene Angaben bei dem hohen Intereſſe 
militäriſcher und anderer Kreiſe an der Frage 
ſehr wohl ohne gefliſſentliche Indiskretionen nach 
München gelangt ſein.“ N 

Weiter ſchreibt daſſelbe Blatt: „Mit einer 
Frechheit, die unerhört ſein dürfte in den 
Annalen der Gerichte, ſuchte der Anſtifter der 
im Prozeß zur Sprache gekommenen Nieder⸗ 
trächtigkeiten dem Ankläger gegenüber den Ueber⸗ 
legenen zu ſpielen. Er hatte aber die Macht 
der Wahrheit verkannt und des reinen Ge⸗ 
wiſſens. Aus jedem Wort des Staatsſekretärs 
klang es heraus: Wir haben nichts zu ver⸗ 
heimlichen. Einzig und allein das Intereſſe des 
Reiches und des im Reiche geeinigten deutſchen 
Volkes iſt die Richtſchnur geweſen für das Ver⸗ 
halten der oberſten Reichsbeamten. Nicht der 
Schimmer eines Beweiſes läßt ſich vorbringen 
für eine Handlung, die einem ſelbſtſüchtigen, 
unpatriotiſchen oder unedeln Motiv entſprungen 
wäre. — Die öffentliche Meinung, die ſo lange 
auf jede erdenkliche Weiſe irre geführt wurde, 
hat aus den Verhandlungen des Gerichtshofes 
eine neue, dem Richtmaß der Wahrheit ent⸗ 
ſprechende Orientirung erhalten. Hoffen wir zu 
Gott, daß es auch ferner gelingen möge, die 
Mächte der Hinterliſt ſiegreich niederzuhalten!“ 


— Der Prozeß Leckert-Lützow iſt auch von 
den großen ausländiſchen Blättern eingehend ges 
würdigt worden. Der Pariſer „Temps“ ift 
hohen Lobes für Staatsſekretär v. Marſchall voll, 
der nicht gezögert habe, eine häßliche Schwäre 
aufzudecken, um ſie deſto ſicherer zu heilen; er 
zollt aber auch dem Gerichts-Vorſitzenden volle 
Anerkennung und findet es ſehr rühmlich für 
preußiſche Zuſtände, daß Herr v. Marſchall keinen 
Augenblick lang zweifelte, er werde in der Unab—⸗ 
hängigkeit des Gerichtshofs einen mächtigen 
Bundesgenoſſen im Kampfe gegen amtliche Miß⸗ 
bräuche finden. Auch die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ erweiſt dem Freiherrn v. Marſchall leb⸗ 
hafte Anerkennung: „Freiherr v. Marſchall ſcheint 
aus Bismarckſcher Schule zu ſein, welche die 
große Eutdeckung gemacht hat, daß mitunter 
Offenheit die Eügfte Diplomatie iſt. Er ſteht 
offenbar uicht auf dem Standpunkte, daß es pas 
triotiſch ſei, Uebel, die man erkannt hat, zu Ders 
hüllen und zu bemänteln, anſtatt fie mit der 
Wurzel auszureißen. Der Staatsſekretär erkannte, 
daß es vergeblich wäre, ſich im Dunkel des Ka⸗ 
binets mit der Entwirrung eines ſolchen Knotens 
abzumühen, und daß er deshalb durchgehauen 
werden müſſe. Er holte die Erlaubniß des 
Kaiſers ein, die ganze Sache, auf jede Gefahr 
hin, vor die Oeffentlichkeit zu bringen, und das 
ſpricht nicht blos für die Reinheit ſeines Ge⸗ 
wiſſens, jonderu auch für ſeinen ſtaatsmänniſchen 
Scharfblick. Was immer der Prozeß enthüllen 
mag, Deutſchland und Preußen werden darunter 
weniger leiden, als wenn die Wunde weiter 
blutet, welche er entblößte, und nach dieſem Er⸗ 
keuntniß furchtlos zu handeln, das ift nicht blos 
die beſſere Klugheit, das iſt auch Patriotismus.“ 

— Wie aus Friedrichsruh verlautet, iſt das 
Befinden des Fürſten Bismarck beſſer. Profeſſor 
Schweninger iſt abgereiſt. Graf Herbert Bis⸗ 
marck iſt auf einen Tag zum Beſuch ange⸗ 
kommen. 

L In München fand geſtern das Georgi⸗ 
ritterfeſt ſtatt. Der baieriſche Georgiritterorden 
zählt neben dem Deutſchmeiſterorden in Oeſter⸗ 
reich zu den erſten katholiſchen Adelsorden. Die 
acht Ahnen, die väterlicher⸗ und mütterlicherſeits 
gefordert werden, werden ſorgſam nachkontrollirt. 


und geübt werden, 


Koursmakler 
pflichtet, in allen Vörſenverſammlungen während 


Prinzen veranlaßte, ſich nicht in den 
hohen Ritterorden aufnehmen zu laſſen. Sonſt 
ſind der baieriſche Regent und alle baieriſchen 
Prinzen von über 25 Jahren Großmeiſter⸗Stell⸗ 
vertreter beziehungsweiſe Großpriore. Der neue 
Ordenskanzler iſt jener Graf Preyſing, welcher 
zuletzt bis 1893 der Vorſtand des deutſchen 
Reichstagszentrums geweſen iſt; er führt jetzt 
als Kanzler das Excellenzprädikat. 


— Der Zeutrumsabgeordnete Nintelen hat 
„aus Gründen der Schamhaftigkeit“ zum § 103 
der Strafprozeßordnung den Zuſatzantrag geſtellt: 


ch „Die Unterſuchung des Körpers einer Perſon 


zum Zweck der Verfolgung von Spuren einer 
ſtrafbaͤren Handlung gegen den Willen der Perſon 
iſt unzuläſſig!“ Wie nothwendig ſolche Uunter⸗ 
ſuchungen bei Verfolgung gewiſſer Verbrechen oft 
ſind, bedarf wohl kaum der Erörterung. Daß 
es aber dem Ultramontanismus ſtets nur darauf 
aukommt, den Staat eine Stufe tiefer zu ſtellen 
als die Kirche, zeigt ſich auch in dieſem Falle. 
Was er „aus Gründen der Schamhaftigkeit“ der 
ſtaatlichen Behörde verweigert, geſteht er in 
ſchamloſeſter Weiſe der kirchlichen Behörde zu. 
Wir berühren hier ſehr unſchöne Dinge, aber 
augeſichts des Gebahrens der „mächtigſten Partei“, 
unter der Maske des Tugendwächters den Staat 
dem Ultramontauismus gegenüber herunterzu⸗ 
drücken, iſt es nöthig, dieſe Maske etwas zu 
lüften. In dem deutſch geſchriebenen Werke des 
Stadtpfarrers Weber von Ludwigsburg: „Die 
kanoniſchen Ehehinderniſſe nach dem geltenden 
gemeinen Kirchenrecht“ (3. Aufl. 1883) lieſt man 
(S. 34 ff.): „Der kirchliche Richter hat eine 


ganz genaue körperliche Unterſuchung durch 


N. gerichtlich beſtellte, vereidigte Sachverſtändige, bei 


Männern durch approbirte Aerzte, bei Frauen 
durch geprüfte Hebammen, nöthigenfalls auch 
durch Aerzte vornehmen zu laſſen.“ Derſelbe 
Verfaffer berichtet weitläufig über einen Fall, in 
welchem folgendes „Zwiſchendekret der heil. Kon: 
gregation“ am 7. Auguſt 1847 erging: „Es 
finde eine körperliche Unterſuchung der Frau 
ſtatt“; und dies Dekret wurde gegen den Willen 
der Frau ausgeführt: „Es mußte ſich die Frau, 
ſo ſehr ſie ſich ſträubte, der körperlichen Unter⸗ 
ſuchung unterwerfen“ (a. a. O. S. 136— 140). 
„Aus Gründen der Schamhaftigkeit“ müſſen wir 
eine andere offtzielle Inſtruktion der „Kongrega⸗ 
tion des heiligen Offiziums“, welche ſich bei 
Manſella (de impedimentis matrimonium diri- 
mentibus p. 390 ff.) abgedruckt findet, über⸗ 
gehen. Die über alles Maß obſturen Einzel⸗ 
heiten der körperlichen Unterſuchung mag der 
Zentrumsabgeordnete Rintelen dort ſelbſt nad): 
leſen. Erwägt man aber, daß ſolche Schamloſig⸗ 
keiten unter dem Deckmantel der Religion gelehrt 
ſo wird einem das verlogene 
und unveligiöfe Weſen des Ultramontanismus Hand» 
greiflich klar. In zweiter Lejung tft der Zuſatz⸗ 
antrag des Abgeordneten Rintelen unbegrefflicher 
Weiſe angenommen worden; in dritter Leſung 
muß er fallen, denn er iſt ein unwürdiges 
Zugeſtändniß au den Todfeino ſtgatlicher Selbſt⸗ 
ſtändigkeit. 


— Der Handelsminiſter hat auf Grund des 
Börſengeſetzes eine Matlerorduung für die 
Koursmakler an der Berliner Börſe erlaſſeu, die 
am 1. Januar 1897 in Kraft tritt. Wir heben 
daraus folgende Beſtimmungen hervor: Die 
Beſtellung und Entlaſſung der Koursmakler ers 
folgt nach Maßgabe des Erlaſſes vom 14. 
November 1896. Die Koursmakler an der 
Berliner Börſe werden durch eine aus elf Mit⸗ 
gliedern beſtehende Makleikammer vertreten, fur 
die zugleich fünf Stellvertreter zu wählen ſind. 
Von den Wlitgliedern müſſen zwei und von den 
Stellvertretern muß einer au der Produkten⸗ 
börſe thätig ſein. Die Mitglieder und die 
Stellvertreter werden von den Koursmaklern 
aus ihrer Mitte gewählt. Die Wahlen zur 
Maklerkammer erfolgen auf vier Jahre. Nach 
zwei Jahren ſcheiden ſechs Mitglieder und drei 
Stellvertreter, nach weiteren zwei Jahren die 
übrigen fünf Mitglieder und zwei Stellvertreter 
aus. Die zuerſt ausſcheidenden ſeche Mitglieder 
und drei Stellvertreter werden durch das Loos 
beſtimmt. Die Ausſcheidenden ſind wieder 
wählbar. Der Vorſtand der Maklerkammer bes 
ſteht aus einem Vorſitzenden, einem ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, einem Schriftführer, 
einem ſtellvertretenden Schriftführer und einem 
Schatzmeiſter. Der Vorſtand wird von der 
Makterkammer aus ihrer Mitte gewählt. Von 
den Mitgliedern des Vorſtandes muſſen vier an 
der Fondsbörſe und eines an der Produkten⸗ 
börje thaͤtig fein. Die Thätigkeit der Makler⸗ 
kammer beſteht in der Begutachtung der An⸗ 
jtellung und Entlaſſung von Koursmaklern, in 
der Aufſicht über dieſe, in der Regelung von 
Streitigkeiten und endlich in der Abgabe von 
Gutachtien über Geſetzgebungs⸗ und Verwal⸗ 
tungsfragen, welche die Makler betreffen. Ver 
Vorſtand der Kammer hat jährlich dem Staats⸗ 
tommiſſar und den Aelteſten der Kaufmannſchaft 
uber ſeine Thätigteit und die der Kammer Be— 
richt zu erſtatten. Ueber die Pflichten der 
wird bejtinimt; Sie find ver⸗ 


ihrer ganzen Dauer anweſend zu fein. Sie 
haben den Mitgliedern des Börſenvorſtandes, 
die mit der Feuſtellung der im amtlichen Kours⸗ 
zettel der Berliner Börſe zu notırenden Kourſe 
und Preiſe beauftragt ſind, alle hierzu von 
ihnen zu erfordernden Erklarungen nach beſtem 
Wiſſen der Wahrheit gemaß abzugeben. Die 
Aufſicht und die Diszipun uber die Koursmakler 
iſt wie folgt geregelt: Die Koursmakler unter⸗ 
ſteben wie alle Vörſenbeſucher der Vörſenleitung 
des Börſenvorſtaudes und dem Ebrengericht. Die 
Aufſicht über die Koursmakler führt die Matler⸗ 
kammer und der Staatskommiſſar. Die 
Aelleſten der Kaufmanuſchaft find befugt, zur 
Regelung des Geſchäftsverkehrs der Koursmakler 
an der Börſe Anordnungen zu treffen. Der 
Staatskommiſſar und die Maklerkammer ſind 
jederzeit befugt, in die Hund» und Tagebücher 
der Koursmakler Einſicht zu nehmen. Die 
Maklerkammer iſt berechtigt, für die amtliche 
Thätigkeit der Berliner Koursmakler Grundſätze 
und Regeln feſtzuſtelleu, ſoweit nicht die Be⸗ 
ſtimmungen des Vörſengeſetzes, der Börſen⸗ 
ordnung und der von der Landesregierung er⸗ 
laſſenen Ansführungsbeſtimmungen entgegen⸗ 


. 


Gegen die Entſcheidung 


ſteht ſowohl dem Staats- 
kommiſſar als dem Beſchuldigten binnen 14 
Tagen die Beſchwerde an die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft zu. Die Beſchwerde hat aufſchie⸗ 
bende Wirkung. 

Leipzig, 7. Dezember. Der Führer des 
evangeliſchen Bundes in Sachſen, Superintendent 
Dr. Meyer in Zwickau, hatte kürzlich erwähnt, 
daß König Albert die Mitglieder der Landes⸗ 
ſynode bei dem Empfange gefragt habe: „Habt 
Ihr denn noch Vertrauen zu mir?“ Die Art, 
wie Superintendent Dr. Meyer dieſes Königs⸗ 
wort anführte, ließ darauf ſchließen, daß der 
König den Verluſt des Vertrauens befürchtet 
habe, weil Prinz Max Fugen geworden ſei. 
Run veröffentlicht Geh. Kirchenrath Dr. Pank, 
an den das Wort des Königs gerichtet war, im 
zLeipz. Tagebl.“ eine Erklärung, der 
Folgendes entnehmen : 

In der That hat Seine Majeſtät der 
König das zarte Wort geſprochen, aber daß eine 
Veröffentlichung deſſelben nur mit allerhöchſter 
Genehmigung zu geſchehen habe, verſtand ſich 
von ſelbſt. Um ſo peinlſcher mußte es berühren, 
als durch ein Mitglied der Synode, Herrn 
Superintendenten Meyer in Zwickau, in einem 
längeren Leitartikel des „Leſpz. Tagebl.“ das 
Königswort veröffentlicht wurde...... Der 
Auffaſſung gegenüber, welche das Wort gefunden 
hat, erkläre ich pflicht⸗ und wahrheitsgemäß, 
duß es Vorgänge auf evangeliſcher Seite im 
Auge gehabt hat, wiederholt von Mitgliedern der 
Landeskirche geſchehene Auslaſſungen in Blättern 
und Verſammlungen, die in der Seele unſeres 
Königs das ſchmerzliche Empfinden hervorriefen, 
als könnten ſie das Vertrauen ſeines evangeliſchen 
Volkes zu ihm untergraben — und daß er im 
Blick darauf an die Synode in dem Sinne 
appellirte: Nicht wahr, ihr laſſet euch das Ver⸗ 
trauen nicht rauben 2“ 


Italien. 

Rom, 8. Dezember. Das Priſengericht et⸗ 
kannte die Wegnahme des „Doclwyt“, der Waffen 
für Menelik transportirt hatte, als geſetzmäßig 
an, verfügte aber die Zurückgabe des Dampfers 
an die Beſitzer, da in Folge des Aufhörens des 
Kriegszuſtandes mit Abeſſinien keine Veran⸗ 
laſſung vorliege, die Einbehaltung der Ladung 
und des Schiffes anzuordnen. Die Beſitzer 
ſollen jedoch keinen Anſpruch auf Entſchädigung 
für den ihnen durch die Wegnahme erwachſenen 
Schaden haben. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 8. Dezember. Nach einer Amts⸗ 
depeſche aus Manila gelang es einer größeren 
Anzahl in Cavite gefangen gehaltener Perſonen 
zu entweichen. Die Truppen, welche ſich zur 
Verfolgung derſelben aufmachten, tödteten ihrer 
60 in den Straßen der Stadt und brachten die 
übrigen ins Gefängniß zurück. Auf Seite der 
Spanier fiel 1 Mann und 6 wurden verwundet. 
Auf der Juſel Paragua iſt eine Verſchwöcung 
entdeckt worden; fünf der daran Betheiligten 
wurden hingerichtet, die übrigen ins Gefängniß 
geworfen. 


Griechenland. 


Athen, 8. Dezember. Heute Abend vers 
langte in der Kammer die Oppoſition die Ein⸗ 
ſtellung der Arbeiten des Budgetausſchuſſes, bis 
die Regierung neue Maßregeln betreffs der 
Armee eingebracht hat, indem das durch könig⸗ 
liches Reſkript jüngſt eingebrachte Budget gründ⸗ 
lich umgeſtaltet werden muß. Die Regierung 
widerſetzte ſich dieſen Verlangen, indem 
Delijannis erklärte, mit mehr Aufregung als 
Kouſequenz, daß das königliche Schreiben nur 
des Kabinets eigeuſte und urſprüngliche Politik 
widerſpiegele, daß aber die Regierung nach 
einigen Wochen die nöthigen Sondermaßregeln 
einbringen werde, daß ein Budget, wie vorgelegt, 
auch ausgeführt werden ſolle und das, was für 
die Ergänzung der Armee nöthig ſei, als Nach⸗ 
trag des Budgets dem Ausſchuß und der Kammer 
unterbreitet werden würde. 


... ²˙ 
Zur Arbeiterbewegung. 


Im Laufe des geſtrigen Tages war der 
Zuzug fremder Arbeiter nach Hamburg ein be⸗ 
ſouders reger. Von den Arbeitern an den 
Staatsquais, die am Freitag voriger Woche die 
Arbeit miederlegten, kehren taglich mehr und mehr 
in ihr altes Vechältniß zurück. Von den Strei⸗ 
kenden iſt das Gerucht verbreitet, daß die treu 
gebliebenen Arbeiter nach Beendigung des Aus⸗ 
ſtandes entlaſſen werden mußten. Die Qnal⸗ 
behörde iſt, fo ſchreiben die Hamburger bürger- 
lichen Blätter, unter allen Umſtänden zum 
Schutze der in Arbeit Verbliebenen berelt; fie ilt 
bemüht, die eingetretenen Vatanzen im Arbeiter⸗ 
perſoual durch Neueluſtellungen zu ergänzen. 
Arbeitſuchende ſtellen ſich ſchon jetzt in erheblicher 
Auzahl ein, weil die Cinrangırung als feſte 
Qualarbeiter eine Verſorgung für's Leben bes 
deutet. Die Ablohnung der ausgeſchiedenen 
Qualarbeiter erfolgt am Mittwoch im Arbelts⸗ 
nachwers aum Wandbereiterbrook. 

In einem Leitartikel bemerkt der „Hamb. 
Korreſp.“ Folgendes: „In Flugblättern, Zeitungen 
und Verſammlungen wird Haß und Erbitterung 
gepredigt. Die Stimme der Vernunft iſt längſt 
zum Schweigen gebracht. Die ſtattlichen Mino⸗ 
ritäten, die vor zwei und drei Wochen noch vom 
Ausſtande abriethen, und die Tauſende braver 
und fleißiger Männer, die nur gezwungen vom 
Druck ihrer Genoſſen die Arbeit einſtellten, ſind 
ſtumm. Je ſchärfer die Aufreizung, je kecker die 
Lüge, je dreiſter die Schmähung — deſto lauter 
der Beifall! Man hat keine Augen dafür, daß 
die Erklärung des Generalſtreiks ein leeres Wort 
geblieben iſt. Man will nicht ſehen, daß der Be⸗ 
trieb im Hafen täglich lebhafter und glatter 
wird. Man ſchwelgt in Begeiſterung über die 
Unterſtützung und die Sympathie, die man zu 
finden meint, und bedenkt nicht, daß bei 15 000 
Streikenden mit 25000 Frauen und Kindern 
ſelbſt Qunderttanfende nur Tropfen auf dem 
heizen Steine find, Man prahlt mit der Ber 


| 


wir 


Didtermäuner der beiden Angeklagten fein ſollte. 


Geſtern ſind Nachrichten aus England ein⸗ 


eine Streikbewegung unter den Seeleuten ent⸗ 
ſtanden iſt. Aus Glasgow wird nämlich vom 
8. Dezember telegraphirt: 

Seeleuten am Clyde hatte die 
weil ſie eine Erhöhung des Lohnes verlangten. 
Die Bewegung breitet ſich jetzt aus; Donnerſtag 
wird der Verſuch gemacht werden, das Abſegeln 
der Ozeau⸗Dampfer unmöglich zu machen. Die 
Sari von dem Parlamentsmitgliede 
Havelock Wilſon geleitet. Die Rheder erklären, 


ſie würden Mannſchaften zu den alten Löhnen 
erhalten. 


London, 8. Dezember. Die 
North Weſtern Railway“ 
Linien des Vereinigten Königreiches) entließ eine 
Anzahl Leute wegen einer Agitation zu Gunſten 
der Verbeſſerung der Lage 
Bremſer und Weichenſteller. 


Arbeit niedergelegt, 


fordert, d 
anzunehmen und dem Vorgehen der Geſellſchaft 
ein Ende zu machen, 
Erörterung der Lage einberuft. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. Dezember. Die gemäß der Er⸗ 
laſſe vom 20. Dezember 1894 für Stadtgemein⸗ 
den mit mehr als 10 000 Einwohnern der Zu⸗ 
ſtimmung des Finanzminiſters und des Miniſters 
des Innern bedürfenden Beſchlüſſe der Bezirks⸗ 
ausſchüſſe, betreffend die Genehmigung der An⸗ 
träge der Gemeinden wegen Vertheiln ug 
des kommunalen Steuerbedarfs auf 
die verſchiedenen Steuerarten, find bisher vielfach 
ſo verſpätet bei der Zentralſtelle eingegangen, 
daß nicht ſelten nur im Intereſſe einer geord⸗ 
neten Finanzverwaltung der Gemeinden von einer 
Verſagung der Zuſtimmung abgeſehen werden 
mußte, obgleich eine Verſagung nach den für die 
Verthellung des Steuerbedarfs maßgebenden 
Grundſätzen wohl am Platze geweſen wäre. Es 
iſt aus dem angegebenen Geſichtspunkte wieder⸗ 
holt ſogar jede eingehendere Prüfung der Be⸗ 
ſchlüſſe unterblieben und die erforderliche Zuſtim⸗ 
mung ohne Weiteres ertheilt worden. Dieſer 
Zuſtand verträgt ſich auf die Dauer nicht mit 
der Abſicht, welche nach dem Kommunalabgaben⸗ 
geſetze bei dem Erforderniſſe der miniſteriellen 
Zuſtimmung beſteht. Durch einen Runderlaß 
des Finanzminiſters und des Miniſters des 
Innern vom 29. Oktober find die Regierungs- 


präſidenten daher angewieſen worden, darauf hin⸗ 
zuwirken, daß in Zukunft die Anträge der Ge⸗ 


meinden mit den zu ihrer Prüfung erforderlichen 
Unterlagen thunlichſt frühzeitig bei dem Bezirks⸗ 
ausſchuſſe eingehen, daß der Bezirksausſchuß 
ſobald wie angängig zur Sache ſeinerſeits befinde, 
und daß im Falle der Genehmigung des Antra⸗ 
ges der Gemeinde der Beſchluß des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes nebſt den zu deſſen Prüfung erforder⸗ 
lichen Unterlagen ohne weiteren Zeitverluſt bei 
der Zentralſtelle zur Vorlage gelange. Als Un: 
4 ſollen dem Beſchluſſe ſtets der Antrag 
der Gemeinde, eine Nachweiſung nach dem durch 
den Erlaß vom 17. Oktober 1894 mitgetheilten 
Muſter und der Etat der Gemeinde für das be⸗ 
treffende Rechnungsjahr beigefügt werden. 

— In dem Prozeſſe Leckert⸗Lützow war be: 
kanntlich auch der frühere „Konſul“ René aus 
Stettin als Zeuge vernommen, da er einer der 


Des „Volk“ beſchäftigt ſich nun weiter mit der 
Perſoun des René und wirft in Betreff ſeiner 
verſchiedene Fragen auf: „Wer war es, der in 
der kleinen Geſellſchaft, an der v. Plötz, v. Her⸗ 
der, v. d. Gröben — und andere — theilnahmen, 
Herrn v. Plötz „ſpaßeshalber“ zu einem Termin⸗ 
ſpekulatiöbuchen aufgefordert hat? Wer war es, 
der, da die Baukfirma es nicht gethan, den 
ſoztaldemokratiſchen Abg. Singer davon Mit: 
theilung gemacht hat? Wer war der R.⸗Korre⸗ 
ſpondent der „Stettiner Neueſteu Nachrichten“, 
der geheime Beſchlüſſe des konſervativen Dete 
girtentages dem Blatte mittheilen konnte? Wer 
war es, der im Auftrage des Abg. Dr. Frhrn. 
v. Langen zu Paaſch nach Zürich gereiſt iſt und 
in der Sache Paaſch⸗v. Liebermann den Zwiſchen⸗ 
träger ſpielte? — Wir könnten die Fragen noch 
vermehren, wollen uus aber mit unſerem Material 
bis zum Prozeß Tauſch gedulden.“ Der „eugere 
Vorſtand des Bundes der Landwirthe“ erklärt, 
Herr Kouſul René gehöre weder dem Vorſtande 
des Bundes au, noch habe er im Bunde eine 
Vertrauensſtelluung inne. — War dem auch früher 
jo, und hat Herr Reus nicht für den Bund ges 
arbeitet, als deſſen Kandidat ſogar ſich um ein 
Mandat beworben? a 

— Das RNeichspoſtamt hat an die Poſt⸗ 
anſtalten folgende Verfugung erlaſſen: „Das 
Reichsgericht hat ſich dahin ausgeſprochen, daß 
Mahnbriefe, durch welche Soldaten an 
die Bezahlung für entnommene Waaren u. |. w. 
erinnert werden, unter der Aufſchrift „Soldaten⸗ 
brief. Eigene Angelegenheit des Empfängers“ 
portofrei verſandt werden dürfen. Hiernach 
iſt in Zukunft zu verfahren.“ 

— Als Novität gelangt am Freitag im 
Stadttheater „Vockſprünge“ zur Aufführung, 
ein Schwank von Hirſchberger und Kratz, welcher 
bei ſeiner Erſtauffuhrung im Neuen Theater in 
Berlin einen lebhaften Erfolg zu verzeichnen 
hatte. Morgen Donnerſtag beginnt Miß Mary 
Howe ihr kurzes Gaſtſpiel als „Lucia“. 

Der „B. B.⸗C.“ bringt heute folgende 
luſtige Nachricht: „Frau Joſefine Dora und Herr 
Worlitzſch eröffneten eben in Stettin ein Gaſt⸗ 
ſpiel. Sie traten in der Poſſe „Drei Paar 
Schuhe“ auf und ernteten den heiterſten Beifall 
des Stadttheater⸗Publikums wie den der Kritik.“ 
Allerdings haben hier am Stadttheater innerhalb 
einer Woche „drei Paar Schuhe“ gaſtirt, aber 
in jedem Paar ſteckte eine mehr oder minder 
berühmte Sängerin. 9 
Ein Gardinenbrand im Hauſe Burſcher⸗ 
ſtraße 40 gab heute Vormittag Veranlaſſung zu 
einer Allarmirung der Feuerwehr. N 
*Der Bazar des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 


— 


wurde heute Vormittag um 9 Uhr im evang. 


gelaufen, die zeigen, daß mit einem Mal dort 


Eine Anzahl von 


den Bedarf von Küche und Keller iſt geſorgt. 5 
Im Hinblick auf das bevorſtehende Weihuacht s 
feſt dürfte der Bazar beſonders zum Ankauf vonn 
Geſchenken erwünſchte Gelegenheit bieten. Am 
Abend der beiden Verkaufstage findet Militär⸗ 
Konzert ſtatt. Die Ueberſchüſſe der Veranſtaltung 
ſind beſtimmt zur Unterſtützung der meiſt ſehr 
bedürftigen evangeliſchen Lehrer und Prediger in 
der Diaſpora ſowie für die Wittwen und Waiſen 
derſelben, der Bazar jei deshalb zu regem Beſuch 
angelegentlichſt empfohlen. 

In der Zeit vom 29. Nov. bis 5. Dezember 
ſind hierſelbſt 28 männliche und 25 weibliche, 
in Summa 53 Perſonen polizeilich als ver ſto r⸗ 
ben gemeldet, darunter 15 Kinder unter 5 
und 15 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 3 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 3 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 2 an Lebensſchwäche, 
2 an Gehirnkrankheiten, je 1 an Durchfall, Keuch⸗ 
huſten, Maſern, katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe ſowie an chroniſcher Krankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarben 10 an Schwindſucht, 
6 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an 
Entzündung des Unterleib, 2 an anderen ent⸗ 
zündlichen Krankheiten, 3 an Altersſchwäche, 2 
an Gehirnkrankheiten, 2 an Schlagfluß, 2 an 
Unterleibstyphus, 1 an Diphtheritis, 1 an Roſe, 
1 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 an 
tg und 1 in Folge eines Unglücks⸗ 
alles. 


„„Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 

für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 

Keule 1,30, Filet 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 

Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 

Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 1 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 

Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. — Gänſe wurden per Pfund mit 53 45 
bis 58 Pf. bezahlt. 


eee ee eee e e e 
Eingeſandt. 


Für die Bewohner der Berlinerſtraße, eben 
falls doch Mitglieder der Stadtgemeinde Stettin, 
beteht ſchon ſeit Jahren ein Uebelſtand, daß fie N 
auf die Beleuchtung der Straße zu ihren Woh⸗ 
nungen verzichten müſſen, obgleich fie ihre 
Steuern ebenfalls an die Stadtgemeinde Stettin 
ſo gut zahlen müſſen, wie die übrigen Bewohner, 
ſelbſt ein paar Oellampen ſind für dieſe Gegend 
nicht zu haben. — Die letzte Oellaterne ſteht am 
Eingang der Apfel⸗Allee. — Die Silberwieſe ſo⸗ 
wohl als auch die Friedrich Karl⸗Straße, die doch 
gewiß immerhin hell erleuchtet ſind, namentlich 
die letztere Straße, ſolen nach Genehmigung der x 
Stadtberordneten⸗Verſammlung vom 3. d. Mis. - 
noch mehr Laternen erhalten; aber die Berliner⸗ | 
ſtraße, die kein e einzige Laterne aufweiſt, 3 
wird nicht berückſichtigt. Dort kann man im N 
Dunkeln ruhig angefallen werden. Soll auch 
hier wie überall der Arme dem Reichen nach⸗ f 
ſtehen? Dies liegt gewiß nicht in der Abſicht ji 
der Väter der Stadt. — Vielleicht tragen dieſe 
Zeilen dazu bei, auch den bisherigen Stiefkindern 
etwas „Erleuchtung“ zu bringen. Th. 


FF 


Bellevue⸗Theater. 


Gaſtſpiel Franziska Ellmenreich. 
Wenn der Theaterzettel Alexander Duma's 
Drama „Die Cameliendame“ ankündigt, dann 
kann man ſicher ſein, daß damit gleichzeitig das 
Gaſtſpiel einer hervorragenden Schauſpielerin vet⸗ 
bunden iſt, welche die Titelrolle dieſes Dramas 
gewählt hat, um in derſelben ihre künſtleriſchen 
Certigkeiten zu zeigen, ſonſt wäre das Stück wohl a 
laͤngſt der Vergeſſenheit verfallen. Geſtern war's 
Franziska Ellmenreich, welche ſich in dieſer 
Partie vorſtellte, und das trotz der Nähe des Feſtes 
gut beſuchte Haus bewies, daß die Künſtlerin 
noch von ihrem früheren Auftreten in beſtem 
Andenken ſteht. Frau Ellmenreich kann bereits 
auf eine lauge künſtleriſche Laufbahn zurück⸗ 
blicken, und wenn auch die Jahre an ihr nicht ſpurlos 
vorübergegangen ſind, jo entwickelt fie doch auf 
ver Bühne die volle Kunſt der Darſtellung, und * 
vejonders muß hervorgehoben werden, daß fie es 
berſchmäht, zu den Kunſtgriffen des modernen * 
Virtuoſenthums ihre Zuflucht zu nehmen, zu welcher ö 
gerade die Partie der „Cameliendame“ ſo leicht ver⸗ | 
leitet. Frau Ellmenreich verſtand es, die ſchöne A: 
Sünderin natürlich zu geftalten, bei ihrem Spiel \ 
erſchien es menſchlich glaubhaft, daß die der 
Schande Verfallene von einer reinen, innigen 
Liebe erfaßt, ſich ſelbſt dieſer Liebe opfert, um 
die Zukunft des Geliebten zu ſichern. Ihre 
„Marguerite“ mußte das tiefſte Mitgefühl er⸗ 
kegen, ob dieſelbe die innige, unerſchütterliche 
Liebe zum Ausdruck brachte oder ob ſie die be⸗ 
rechuende, dem wilden Taumel des Genuſſes ſich 
hingebende Vertreterin der Halbwelt wiedergab, 
ſtets erſchien ihr Thun und Treiben natürlich 
und glaubhaft, ſelbſt in der Sterbeſcene vermied 
die Künſtlerin jede theatraliſche Beigabe und er⸗ 
zielte gerade dadurch eine tiefe Wirkung. — Herr 
Nachold (Armand) war als ihr Partner nicht 
ganz glücklich, wenigſtens in den erſten drei 
Akten eitbehrte fein Spiel vielfach der Wärme, 
jeine Liebe gab ſich nur in leeren Worten kund, * 
es fehlte die Empfindung, erſt in den beiden 
letzten Akten entwickelte er Leideuſchaft und faßte 
den Geiſt der Rolle richtig auf, da verdiente 
ſeine Leiſtung auch vollen Beifall. — Wohl mehr 
der Noth gehorchend, als der eigenen Tugend, 
hatte Herr Herrmann die Partie des „Grafen 
v. Varville“ übernommen; daß er in derſelben 
nichts verdarb, verdient ſchon Anerkennung, denn 
fie liegt ſeinem eigentlichen Fach doch ſehr ferne. x 
— Mit liebenswürdiger Anmuth gab Fräulein 
Peterſen die „Nichette“ und mit gutem Hu⸗ 
mor Frl. Kroſchar die mit ſtetem Appetit ge⸗ 
jeguete Putzmacherin „Madame Prudence“, auch 
die übrigen Rollen halten geeignete Vertreter ge⸗ 
funden. — Außer in der Nopität „Vaterrechke“ 
tritt Frau Ellmenreich noch Dounerſtag im 
„Glück im Winkel“ und Sountag in „Die Erz 
zählungen der Königin von Navarra“ auf; beide 
orſtellungen verdienen das größte Intereſſe. 


r 


on 


Aus den Provinzen. 

© Paſewalk, 8. Dezember. Ueber einen Mör⸗ 
der, deſſen Thaten noch der Aufklärung bedürfen, 
ſchreibt der hieſige „Anzeiger.“ Ein vor einigen 
Wochen hier in Arbeit getretener Schneidergeſelle 
trug bald nach ſeinen Eintritt inſofern ein auf⸗ 
Fälliges Weſen zur Schau, als er eine innere 
Unruhe verrieth und ſich durch einen ſcheuen 
Blick bemerkbar machte. Er ſuchte ſchießlich 
Anſchluß an einen ſeiner Mitgeſellen — einen 
Landsmann von ihm, — und offenbarte dieſem, 
daß er keine Ruhe fände, da er bereits mehrere, 
in ſeiner Heimath Weſtpreußen begangene Morde 
auf dem Gewiſſen habe. Die Leichen dieſer Er⸗ 
mordeten ſähe er Nachts im Traum. Der be⸗ 
treffende Mitgeſelle machte ſeinem Meiſter von 
ſeinen Wahrnehmungen Mittheilung, der wiederum 
unſerer Polizeibehörde Anzeige erſtattete. Geſtern 
Abend nun wurde der betreffende Schneiderge⸗ 
ſelle feſtgenommen, und nachdem noch weitere 
Zeugen vernommen worden waren, dem hieſigen 


Gericht überliefert. Weiteres Licht in dieſe dunkle 


Angelegenheit wird ja die Unterſuchung ergeben. 
Auffällig bei der ganzen Sachlage iſt nämlich der 
Umſtand, daß ſich unter den Papieren des Feſt⸗ 
genommenen ein Schreiben der kgl. Staatsan⸗ 
waltſchaft Elbing befindet, inhalts deſſen gegen 
den Feſtgenommenen thatſächlich eine Vorunter⸗ 
ſuchung wegen Mordes in dieſem Frühjahr ge⸗ 
ſchwebt hat. Im Beſitz des Feſtgenommenen be⸗ 


ES fand ſich außerdem ein jogenannier „Todtſchläger“ ö 18fe itde vo 
— ein Lederriemen mit Schlinge und Kugelkopffſiſchen Polizei ſofort an die römiſche „Bruder⸗ 
— der ſeitens unſerer Polizei einſtweilen in ſchaft“ telegraphirt, und nun trat die letztere in 


Verwahrung genommen iſt. 


e Demmin, 8. Dezember. Am Sonnabend Als die ſchöne Iza an einem der letzten Abende 
ging auf der Feldmark Teuſin der Luftballon 


„Merkur“ von der Luftſchiffer⸗Abtheilung Berlin 
nieder. Ju der Gondel, welche mit einem Oeltuch 
überſpannt war, befanden ſich vier Perſonen; die⸗ 
ſelben haben ſich Abends per Bahn wieder nach 
Verlin zurückbegeben. 

A Greifenberg, 8. Dezember. Die Raths⸗ 
herren Leitzow und Timm wurden wieder auf 


ſechs Jahre zu unbeſoldeten Mitgliedern des 


Magiſtrats gewählt, und nachdem die Beſtätigung 
der Wahl eingegangen, am Sonnabend in der 
Stadtverordneten⸗Sitzung neu eingeführt. In 
derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, das nen zu 
erbauende Schulhaus oberhalb des Elementar⸗ 
Turnplatzes zu erbauen und dort das noth⸗ 
wendige Bauterrain zu erwerben. — In einer 
großen Schlägerei zwiſchen vagabondirenden 
Zigeunern und Einwohnern von Goerke machten 
die Zigenner von den Schußwaffen Gebrauch, 
haben aber trotzdem den Kürzeren gezogen und 
den Verluſt ihres Wagens zu betrauern, der 
zertrümmert wurde. Die Staatsanwaltſchaft hat 
jetzt die Verfolgung und Verhaftung der Zigeuner 
angeordnet. 

T Köslin, 8. Dezember. Die Stadtverord⸗ 
neten hatten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit 
der Vorlage betr. die Abänderung des Beſoldungs⸗ 
Regulativs für die hieſigen Kommunalbeamten 
zu beſchäftigen und entſpann ſich darüber eine 
ſehr lebhafte Debatte. Im Weſenklichen ſtanden 
ſich zwei Anträge gegenüber, der des Magiftrats, 
welcher das Regulativ dahin feſtzuſetzen wünſcht, 
daß die Beamten bereits nach 15 Jahren das 
Höchſtgehalt erreichen, und ein Antrag des Dr. 
Bombe, nach welchem daſſelbe in fieben Perioden 
nach 21 Jahren erreicht werden ſoll. Letzterer 
Antrag wurde ſchließlich angenommen. 

Angermünde, 8. Dezember. Ein vorge⸗ 
ſchichtliches Gräberfeld wurde vor einigen Tagen 
auf der Kahlſchlagsfläche der Pinnower Forſt, 
dicht am Felchow⸗Landiner Wege, entdeckt. In 
den Urnen, von denen mehrere wohlerhalten ge⸗ 
blieben ſind, wurden neben Aſche und Knochen⸗ 
reſten auch e gefunden. Ju nächſter 
Nähe des erwähnten Gebietes ſind ſchon vor 
längerer Zeit zahlreiche Steinhammer zu Tage 
gefördert worden. 


FEET! b 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Mit welchen Gefühlen mögen die Stettiner 
Theater⸗Direktoren folgende Meldung leſen, die 
aus Frankfurt a. M. kommt: „Ungewöhnliche 
gluckiche Geſchäftsergebniſſe haben die Frank⸗ 
furter Stadttheater in dieſem Jahre zu ver. 
zeichnen. Das Geſchäftsjahr ſchließt mit einem 
Ueberſchuß von 31000 Mark, die an die Stadt 
abgeführt werden. Die Stadt erhielt außerdem 
in dieſem Jahre über 100 000 Mark an Billet⸗ 
ſteuer, und auch die vom Theater gemachten An⸗ 
ſchaffungen im Werthe von 48 000 Mark gehen 
in ihr Eigenthum über.“ In Stettin iſt das 
Stadttheater dagegen eines der Schmerzenskinder 
der Kommune. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 9. Dezember. Vor der fünften 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatten ſich heute drei Bürſchchen von 13 bezw. 
14 Jahren, die Schüler Paul Neitzel und 
Hermann Ehrreich, ſowie der Schueiderlehr⸗ 
ling Eugen Kaſiste wegen Raubes zu ver⸗ 
antworten. Am Nachmittag des 19. Oktober 
d. Js. hatten die drei Knaben auf den Wällen 
des fruheren Fort Leopold Drachen ſteigen 
laſſen, im Begriff den Heimweg anzutreten, 
naſen fie den zehnjährigen Heinrich Möller und 
verlangten von demſelben ein Meſſer. Der 
heine M. ſagte, er habe kein Meſſer bei ſich, 
worauf Neitzel und Ehrreich ihn feſthielten und 
ſeine Taſchen durchſuchten, dabei fand E. ein 
Portemonnaie mit 1,20 Mark Inhalt vor, eignete 
uch das Geld au und gab das leere 
Portemonnaie zurück. Eine Betheiligung des 
Stafiste bei dem Vorfall konnte nicht über⸗ 
zeugend nachgewieſen werden, weshalb deſſen 
Freiſprechung erfolgte, dagegen wurde Ehrreich 
wegen Raubes zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Bezüglich des Neitzel wurde nur Nöthi⸗ 
gung als vorliegend angenommen und kam der⸗ 
jelbe mit einem Verweiſe davon. 

Die genannte Strafkammer verurtheilte 
ferner den dielfach vorbeſtraften Arbeiter Theodor 
Maader wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfall zu einem Jahr und ſechs Monaten 
Zuchthaus. In Gemeinſchaft mit einem 
andern nicht ermittelten Manne ſtahl M. am 
18. September vom Stande einer Handelsfrau 
um Bouwerk zwei Gänſe im Werthe von etwa 
12 Mark und verſuchte dieſelben zu verkaufen, die 
Eigenthümerin war ihm aber ſogleich auf den Ferſen 
und mußte er die ünfe wieder herausgeben. Am 
8. November d., J. entwendete der Angeklagte, 
wiederum gemeinſam mit einem andern, vom 
Flur des Hauſes Heumarkt 1 eine dem Kauf⸗ 
mann Oskar Richter gehörige Kiſte mit Gummi⸗ 
ſchuhen im Werthe von faſt 200 Mark. Die 
deiſte wurde auf den Schweizerhof gebracht, dort 
geöffnet und theilweiſe geleert. „Der Spießgeſelle 
des Angeklagten joll mehrere Paar Schuhe fort⸗ 
getragen haben, während M. ſeibſt nur ſeine de» 
fetten Stiefel durch ein Paar Gummiſchuhe er: 
jegt haben will, Letztere ırug er bei feiner bald 
durauf erfolgten Verhaftung. 
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beſichtigte. 
ſich mehrere Wunden, an den Händen zahlreiche 
Schrammen und zeikratzte Stellen, woraus zu 
erſehen iſt, daß ſich Feigeles bei dem Ueberfall 
zur Wehr geſetzt hatte. 


€ ch 
gegen 5 Uhr ſtürzte in Mooſach der Neubau 
eines Eiskellers ein. 
ſchüttet, von denen 3 Zimmerleute ſchwer, die 
übrigen leicht verletzt find. Ein Vorarbeiter er 
krankte in Folge des ausgeſtandenen Schreckens. 


Springfluth, die dur ſtarken Südweſtwind ver⸗ 
ſtärkt wurde, überſchwemmte das Hochwaſſer 
einen Theil der Fiſchergemeinde Penmarch. Die 
Telegraphenverbindung mit dem Semaphor iſt 
unterbrochen, 
andere wurden 
kam Niemand um. 
ſofort 2000 Fr. an die bedrängten Familien von 
Penmarch vertheilen. 


Leben war auch der Tod 
Sie 
im 


Weibes. Schon der erſte Schuß brachte die Ent⸗ 
ſcheidung. 
beleidigten 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Wie eine Stelle aus einem Kolportage⸗ 
roman lieſt ſich die Schilderung einer Verhaf⸗ 
tung, die dieſer Tage von der römiſchen Polizei 
vorgenommen wurde und über welche bereits 
berichtet wurde. Vor kurzer Zeit iſt ein Herr 
Arcero, Kaſſirer der genueſiſchen Zweigauſtalt 
der Bank von Neapel, nach Unterſchlagung von 
50.000 Lire entflohen, wahrſcheinlich nach der 
Schweiz. Aus Aerger darüber, daß ihr dieſer 
Raubvogel entwiſcht iſt, kam die Polizei auf den 
Gedanken, in dieſer Sache wenigſtens etwas 
anderes zu thun — und das war etwas ſehr 
dummes. Sie hatte in Erfahrung gebracht, daß 
Arcero, ein Lebemann erſter Güte, in Genua 


ſich, nahe dem offenen Grabe, während der 
Leichenrede die verrätheriſche Zofe, die, wie man 
ſagt, aus Eiferſucht gegen ihre Herrin die Kata⸗ 
ſtrophe herbeigeführt hatte. Hauptmann Mancini 
wurde por die Geſchworenen geſtellt, aber natür⸗ 
lich freigeſprochen. Deſſen ungeachtet war er ein 
zu Grunde gerichteter Mann. Es nahm ſeinen 
Abſchied und iſt 1 Seine Frau wandte 
ſich nach Rom und führte hier ein Leben, wie es 
ihrer wildleidenſchaftlichen Natur entſprach. Doch 
hatte ſie den Takt, auf den Namen ihres Mannes zu 
verzichten und ſich unter dem Pſeudonym Kon⸗ 
teſſa Lara zu verbergen. Sie veröffentlichte einige 
Bände Gedichte, in denen ſie ihre Liebſchaften 


loko 


blieb auf der Stelle todt. Als man ihn auf dem Grad Reaumur. 
Monumentalfriedhof in Mailand begrub, erſchoß Wind: SW. 


lolo 121,00 —125,00 B., Termine ohne Handel. 
merſcher 128,00 bis 133,00. 
Prozent 


Handel. 


Roggen 125,00, 70er Spiritus 


Barometer 763 Millimeter. per Dezember 26,50, per Januar 26,75, per 
Januar -⸗April 27,12, per Mörz⸗Juni 27,62. 
Paris, 8. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schluß bericht.) Weizen ruhig, 
per Dezember 21,70, per Januar 21,85, per 
Januar⸗April 22,20, per März⸗Juni 22,60. 
Roggen ruhig, per Dezember 14,35, per März⸗ 
Juni 14,60. Mehl ruhig, per Dezember 
46,50, per Januar 46,85, per Januar⸗April 
47,15, per März⸗Juni 47,85. Rüböl ruhig, per 
Dezember 57,75, per Jauuar 58,00, per Januar⸗ 
April 58,25, per Mai⸗Auguſt 58,75. Spiritus 
5 58 ruhig, per Dezember 32,50, per Januar 32,75, 
Weizen 108,00, Januar⸗April 33,25, per Mal⸗Auguſt 34,00. — 
Wetter: Bewölkt. 
An der Küſte — 


Weizen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm 
161,00 168,00 B., Termine ohne Handel. 
Roggen geſchäftslos, per 1000 Kilogramm 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
lolo 70er 36,0 bez., Termine ohne 


Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: 


„ — 


London, 8. Dezember. 


Beziehungen zu der Operettenſängerin Iza einen oft Landmarkt. 
Elvane unterhalten hatte, die mittlerweile längst enden e 10 Weizen 165,00 108,0. Roggen 5 en n 
nach Rom übergeſiedelt war und daſelbſt Herren⸗ hatten einen Erfolg, der über ihren Werth weit 124 — 128.00. Gerſte 120-128. Hafer Te 1187. 980 ae 1 7 


bekanntſchaften im Großen angeknüpft hat. Das 
war aber der Polizei ganz gleichgültig und mit 
bewundernswerthem Scharfſinn folgerte ſie: 
Arcero hat einen Theil der unterſchlagenen 
Summe „fſicherlich“ mit der Elvane vergeudet 
und ihr „ſicherlich“ von dieſem Gelde auch 
Geſchenke gemacht; dieſe Geſchenke beſitzt die 
Dame „wahrſcheinlich“ noch, ergo: beſitzt fie 
einen Theil der unterſchlagenen Summe, ergo: 
muß ſie verhaftet werden, obwohl ſie wahr⸗ 
ſcheinlich keine Ahnung davon hatte, daß das 


hinausging und ſich nur aus der. romanhaften 
Perſönlichkeit ihrer Verfaſſerin erklärt. Die 
Gräfin Lara war damals, zu Anfang der acht⸗ 
ziger Jahre, neben Gabriele d'Annunzio, Edoardo 
Scarfoglio und Enricho Panzacchi einer der 
glänzendſten Sterne am italieniichen Dichter⸗ 
himmel und wurde ſelbſt von dem Altmeiſter der 
italieniſchen Lyrik, von Gioſus Carducci, hoch 
gefeiert. Aber während ihre Kunſtgenoſſen zu 
den alten Lorbeeren neue fügten, ging es mit der 


Si, 


B., 


132 — 135. Heu 3,00—3,30 Stroh 28-50, 
Kartoffeln 39—42 per 24 Zentner. 


richt.) 


loko 9½ , ruhig. Centrifugal⸗Kuba — 

London, 8. Dezember. Chili⸗Kupfer 
481/10, per drei Monate 495/80. 

vondon, 8. Dezember. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 48 Kſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn Straits) 58 Lſtr. 5 Sh. — 4. Zint 
17 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
48 Sh. 3 d. 

Hull, 8. Dezember. 


Nichtamtlich. 
Vetroleum loko 10,65 verzollt, Kaſſe 
Prozent. 8 
RNüböl loko 55,00 B., 


per Dezember 56,00 
per April⸗Mai 56,00 B. 


Berlin, 9. Dezember (Amtlicher B e. 


Weizen per Dezember 176,50 bis Getreidemarkt. 


1 lücklichen Gräfin Lara raſch bergab, körperlich cht. 2176, Weizen 1 Sh. niedriger. Wetter Sch 
Geld unterſchlagen war. Die Prämiſſe ſamt unglückt 4 dahin und 176,25, per Mai 1897 172,25 (nichtamtl. zen "/2 . wedriger. Wetter: Schön. 
allen Schlußfolgerungen wurde von der genue⸗ er ee eee Bo Notirung). i Newyork, 8. Dezember. Weizen⸗Verſchif⸗ 


und ihre Gedichte fanden keine Käufer mehr. Seit 
einigen Jahren ſchlug ſie ſich kümmerlich durchs 
Leben, indem ſie für die Tagesblätter Moden⸗ 
berichte ſchrieb. Die Zeichnungen zu denſelben 
lieferte ihr ein gewiſſer Pierantoni, der auch der 
letzte Geliebte der verblühten Dichterin war. Ihm 
opferte ſie Alles auf, ihr letztes Geld und ihre 
letzten Diamanten. Vorgeſtern verlangte er von 


Aktion und zwar in noch großartigerer Weiſe. ki 
55, 
mit ihrem neuen Liebhaber einen Miethswagen 
beſtieg, um ſich nach einem Reſtaurant fahren 
zu laſſen, näherte ſich plötzlich dem Kutſcher ein 
fremder Mann, raunte ihm einige Worte zu und 
ſchwang ſich dann gleichfalls auf den Bock, ohne 


Am Kopfe des Ermordeten fanden Freitag auf den Sonnabend wurde der Sturm 
jo ſtakk, daß der Poſtverkehr zwiſchen Oſtende 


und Dover und Calais und Dover eingestellt 


tach der erſte Poſtdampfer wieder in See. Ju per 
5 7 75 die Tramlinie der South 

Eaſtern Eiſenbahn bedeutend beſchädigt. In 
Southſea ſtürzte die Scemauer auf einer Strecke 
von 100 Pards ein. Die See ergoß ſich in Folge 
deſſen über die Fahrſtraße. In ſeiner ganzen 
Gewalt wüthete der Sturm in Lydd und Dun⸗ 


München, 9. Drzember. Geſtern Abend 
16 Arbeiter wurden ver⸗ 


frei 


gelegenen Straßen Flüſſe. Am Se 
Morgen mußte man mittelſt Dampfiprigen das 


45 Fischerboote verſanken, viele In Caſtbourne hat man ſeit zwanzig Jahren 
auf die Küſte geworfen, dochſſolchen Sturm nicht erlebt. In Hythe fielen 
Der Marineminiſter ließ 90 Fuß der Seemauer ins Meer. Das britiſche 
Kanonenboot „Albacore“ lief am Sonnabend in 
Queenstown ein. Während eines furchtbaren 
Romanhaft wie ihr 
der „Gräfin Lara“. Bai aufgefahren. Das Boot hatte bedeutende per 
gib eigentlich Eva Cottermole und hatte ſichBeſchädigung erhalten. Ueber den Zuſammenſtoß jofo 

„der Dampfer „Candia“ und „Propitions“ auf der Mär 


Rom, 5. Dezember. 


heiten vor. Die „Candia“ wurde vor dem Haupt⸗ ; 
Kiel aufgeſchlitzt. 5 er „C 
ſprangen auf den „Propitious“. Die „Caudia“ 
boot brachte die übrigen 
Sicherheit. Auch der „Propitious“ wurde ſtark bez. 


der Kohlen über Bord geworfen werden. 


r NN 


Dörfen-Berichte. 


.) Welter: Trübe. Temperatur ＋ 4 kauf 


per Mai 
70. do. nach anderen Häfen des Kontinents 25 000, 


70er 42,10, per Mai 70er 43,10. 


. is und D. a Kaffee. ers 
werden mußte. Erſt ziemlich ſpät am Morgen Santos per Dezember 50,50, per März 51,50, 


Behauptet. 


Zucker. 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſanee 


per Januar 9,20, per Februar 9,32½, per März 


rettet. In Caſtbourne bübeten die au der See bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Sonnabend Nollen ji + e 


Waſſer aus den dort gelegenen Häuſern pumpen. Loko 


inn 35,75. 4 
Amſterdam, 
iR a fi D Nach Ge 
g 1 witerdan, 8. Dezember, Nachm. 1 
Sturmes war es am Freitag in der Killnakillogue tre idemark t. 3 l 


2 0 3 109,09, per Mai 110,00. 
Höhe von Yarmouth liegen jetzt nähere Eingeis) —.—, per Mi — ,— 


maſt getroffen und einfach vom Deck bis auf den mark 2 
5 Sechs Seeleute der „Candla“ träge, 
Antwerpen, 8. Dezember, Nachm. 2 Uhr 
ging nach wenigen Minuten unter; das Rettungs- — Minnten. Petroleummarkt. 
zwölf Seeleute in Bericht.) 


beſchädigt. Es mußte ein Theil der Ladung und Januar 18,50 B., 
Ruhig. 
Antwerpen, 8. Dezember. Schmalz 
e per Dezember 50,25. Margarine ruhig. 
Paris, 8. Dezember, Nachm. Roh zucken 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loto 25,00 bis 25,25. 
Stettin, 9. Dezember. (Amtlicher Ber Weißer Zucker ruhig auf andauernden Ver⸗ 


Roggen per Dezember 128,25 bis 128,25, fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
1897 128,50 ee Notirung). Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
Rüböl per Dezember 57,00, per Mai britannien 119 000, do. nach Frankrei 


‘ 


do, von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 97 000, do. nach anderen Häfen des 

Kontinents —.— Qtrs. 
Newyork, 8. Dezember, Abends 6 Uhr. 
2 0 


Spiritus loko 70er 37,50, per Dezember 


Hafer per Dezember 130,00. 
kais per Dezember 97,00. 
Petroleum lolo 21,20. 


i der Unglücklichen wieder einmal ein paar Lire. | 
daß die Inſaſſen des Wagens von dieſem Vor⸗ Sie hatte nichts mehr Bund konnte ihm nichts ! Bau . wo n 2 77010 716 
m 0 955 Br 5 95 0 lt HR Auer fuhr geben, Es kam zwihen den Beiden zum Streite,) London, 9. Dezember. Wetter: Trübe. Pe tro le um Rohes ein Cases) 745 re 
im Galopp davon und hielt nach einiger zeit und Pierantoni ſchoß der unglücklichen Frau eine — — 45 7,45 
PR: 5 „Gefzz u Pieran ont ſcho 3 er unglü ichen PETE — ͤ «— — Standard white in New ork 6,50 6,50 
115 dem 605 Pe Weinen bon ne geten Kugel in den Unterleib. Geſtern iſt fie geftorben, Berlin, 9. Dezember. Schluf-Stourfe, 10, in hiladelphia 645 645 
und bezahlten Wegen zue von mir gemietheten morgen wird fie auf Koſten des Journaliſten⸗ . 7 hen rei ‚ 
und bezahlten Wagen zu beſteigen und hierher f a 3 h ie] Preuß. Lonſols 4% 103.75 Wetersdurg kn 21 Pipe line Certiſicates . . 101/00 101,00 
zu dirigiren?“ fuhr Iza's Begleiter den „frem⸗ vereins 5 5 0 5 wird une de, die, % 10950 Lenden hun 8 Schmalz Weſtern ſteam 4,07 ½ 4,07½ 
„ g g izei hegten“ weinen. ‚od iſt der Aer ein Erlöſer de. do. 8% 9840 London la —.— M BEE 5 
den Herrn“ an. „Ich bin eam En 12 —5 915 ſie vor e Stunden, Hue h Bei . 10010 ball ee hu 2 do. Rohe und Brothers. | 4,50 | 4,50 
eriberte dieser mit bezaubernder Liebenewürdig⸗ oo. einer noch fürchterlicheren Sühnung des gros| de; do. 39% 260 ae für SE au 3 reſining Mosco⸗ 20% au 
a ER fi nog . . N „Pfbbr. 31 ‚vi 5 En la arte 2 
keit. Tableau! Schön Jza mußte in die kalte ßen Fehlſchrittes ihres Lebens bewahrt. \ 155 n En 139 100.09 | Yen iner Dany n — 44 iseu hi 16 16 
C/ 
nach Erledigung der üblichen Förmlichkeiten, von die in der N legenen a de. „Union“, Fabrit gem i ter⸗ * 3 N 
due Benin wasn mee en Suadlihele uneſc wen. Die gebe 1,00. Je ene fe | Benin Maplefaet Ian per rden sun Teen 
natürlich ſofort entlaſſen werden wird, deun fie im Pantheon wie des Forum romanum ſtehen zum Ungar. Golprente 108,50 4% Ham. Pr⸗Dant per März „ — 87,75 
iſt unſchulbig wie ein neugeberenes Kind — vierten Male in dieſem Jahre unter Waſſer. In Serbiſch 4 been Maat 9 40 ebe Pen. Don 16] per Mol ge a —.— 83,00 
natürlich nur in der Diebſtahlsſache. Die Blätter ganz Italien wüthen feit mehreren Tagen furcht⸗] Fete. 6% Joer. v. 180 15 40 Unt. d. 190 me , per, da: 3 86,37 | 86,50 
aber erklären einſtimmig, daß die Polizei eine bare Unwetter. In Norditalien, namentlich in S See 10423 | Stett. Stadtanieibe 31 4 0 Kaffee Rio Nr. 7 loko. 10,00 10,00 
tiefige, wenn auch eine ſehr „romantiſche“ Piemont ſchneit es. In Turin iſt der Schnee do. do. von 1880 102 70 Ultimo⸗Kourſe: per Januar. 1 2 9,50 9,35 
Dummheit begangen habe. — In Morrovalle > Mont, Sr : kehr] Bektkan, 6% Bolvrente 9630 | Disconterdommandit 208.90 NEE ATS ET, 9,55 | 9,35 
15 A jo reichlich gefallen, daß der Tranmvayverkehr | Oeſterr. Banknoten 169,95 Sertinerdandels⸗Geſenſc. 150,% M HL (Spring⸗Wheat cl 35: 3,65 
bei Macerata in Italien wurde ferner der ter den mußte. In der Umgebung! uff. Banknoten Gaffa. 216 75 Oeſterr. Gredit 250,10 Me (Spring⸗Wheat clears) „55 hl 
Millionär Vitali aftet, f inem Anterbrochen werde 0 an „ time 217,09 | Dpnamite Trug 15860 Mais ftetig, 
Million ! verhaftet, weil er ſeinem Turins liegt der Schnee einen halben Meter] National-Opp.⸗Grebit Bochumer Gußſtablfabrir 160,25 90 | 
Sohne, dem Rechtsanwalt Vitali, in einem hoch. In den Provinzen Bologna und Genua] Geſeaf ast (100) 4½ 108,80 | Laukabhütte 16750 per Dezember 29,00 29,00 
nächtlichen Kampfe ſchwere Wunden beigebracht hoch. In f un We do. (100 4% 106 LU | Darpener 1 (per, Janna . 29,62 | 29,37 
0 5 9 wüthen wolkenbruchartige Regengüſſe. Zahlreiche do. (100) 4% 104,25 Hiberniaergw.⸗Geſenſch. 176.40 ; £ 
hat. Vater und Sohn lebten wegen Geld» Eisenbahnlinien find geſchädigt und ber Tete do, undd. ö. 10 Hoem Unten Stehe. 0% 4,0 ber Maui. 32,00 | 31,87 
angelegenheiten in Zwietracht, und Vitali fen, 5 (100) 34396 100,50 | Oſtpreuß. Südbahn 2 up fen ee ee 11,30 | 11,40 
verbot ſchließlich feinem Sohne das Haus. Als graphenverkehr unterbrochen. i ee ien 1 70 | MaarienbuegeWitomzabahn 580] Z in u 12,90 | 12,95 
t 2 5 a Herr — 75 i u 218,35 | Wei F „ D 
der letztere trotzdem wiederkam, wurde er von Gimme 8 .... S e B. 168,25 Norddeutscher eld 113,0 Getreidefracht nach Liverpool 4,00 | 4,00 
eh SA, Bl. alien, Mehet ‚eubfangen 2. bifähächeich Stettiner Emapenbafn 7 00 eren. Pele, Genne hn , Chieago, 8. Dezember. Be 
und übel zugerichtet. Der verwundete ofa 77555 iffs nachrichten. Lende Fest e 
5 Fare und mit dem höchſten römiſchen — Der neue Poſtdampfer des Norddeutſchen 8 Weiz 3 u ſtetig, per Dezember a. | 4 — 
el verſchwägert. Lloyd „Friedrich der Große“, deſſen Durchfahrt 7 per Januar. 78,00 | 78,1: 
> ; ; 0 { aris, 8. 1 8 s ; BR 25 95 
„Ein ſchreckicher Raubmord ift, wie das — a Suezkanal wegen der Größe und des 9 Sehe e ee eee ſtekig per Dezember . | 22,87 | 23,00 
„Lodz. Tagebl.“ mittheilt, in Warſchau verübt Tiefganges des Schiffes mit großer Spannung ; y 8. | 7. Pork per Dezen be 6,80 6,80 
worden. Der Direktor des Bankkomptoirs der entgegengeſehen wurde, lief Montag früh zum 3% amortiſirb. Rente —— 1101,80 peck ſhort clear 4,00 4,00 
Firma M. Aronowsel, Joſef Moszkowski, machte erſten Male in den anal ein und fuhr ohne 3% Reute . 102,95 103,05 
der Detektivpolſzei die Anzeige, daß er am anzuhalten nach Suez, wo er Dienſtag früh Italieniſche 5% Rente. 93,30 93,40 Woll⸗Berichte 
25. November um 3 Uhr Nachmittags dem An⸗ eintraf. An Bord befanden ſich der deutſche E% wunar. Goldrente ...... —.— 105,5 ¼½ 0 S 8 0 8 a 
geſtellten ſeiner Firma Abraham Feigeles Werth Kouſul und die Kanalbehörden. Die Kanal⸗ Mm Nasen 5 1889 .. ..... 10300 | 10289 [„ London, 8. Dezember. Wollaukti di 
papiere im Betrage von 3905 Rubeln übergeben abgaben, welche gezahlt wurden, betragen 71 840% len de 189 .. 93.70 | 9355 Bei mäßiger Betheiligung eher ſchwächer, die 
habe, die diefer wechſeln und an beſtimmte Ordre Franks. 12 3 a 8 Spaui Egunten le 585 9802 böchſten Preiſe waren nicht allgemein behauptet. 
weitergeben jollte. Davon waren wirklich 680 London, 7. Dezember. Ein furchtbarer e i e SRH 195 10% A 
Rubel an ihre Ordre gelangt, während Feige ds Sturm wüthete an der englischen Südküſte in der Türkiſche Looſe . 99, 97,50 
mit dem übrigen Held verſchwunden war. Es Nacht vom Freitag auf Sonnabend. Der ge⸗ 4% türk. Pr.⸗Obligatlonen 422,00 419.00 Waſſerſtand. 
wurden energiſche Nachforſchungen angeſtellt, die ſamte Kettenpier in Brigthon fiel, wie ſchon tele⸗„Franzoſe n 765,00 760,00 * Stettin, 9. Dezember. Im Rebler 5,35 
ſchließlich folgendes Reſultat hatten; Feigeles graphiſch gemeldet, Abends um halb eif Uhr in Lomba rden 52500 b Meier f 0. 
war von zwei Bekannten, dem 19jährigen Jakob die See. Er war ſchon ſeit längerer Zeit ſchad⸗ Banque 1 N a 80800 
570 2 15 u eren d eld Sue eee e ee en e ee en deem | ar n 745,00 7% . T.. 
ue dem gleichfalls 19 föhrigen Leopold Szezi⸗ ſtrenge verſchloſſen war, iſt fein Verluſt von Debes e cee eee 355.00 654 A 
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welcher neulich mehrere Gewehrſchüſſe auf die 
Hamburg, 8. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Paſſanten abgegeben und dabei einen Polizei⸗ 
(Schlußbericht.) Good average ſagenten getödtet hatte, hatte Berufung gegen 
das über ihn verhängte Todesurthell eingelegt. 
52,75. Das Kriegsgericht hob geſtern das Todesurtheil 
auf und verurtheilte ihn zu 15 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit. 

„Jndependance“ wird aus dem Hagg ge⸗ 
meldet, daß die holländiſchen Truppen in Oſt⸗ 
indien eine blutige Schlacht bei Schli mit den 
Eiligeborenen gekämpft haben. Beaung wurde 


Mai 52,0), per 


Hamburg, 8. Dezember, Nachm, 3 Uhi. 
(Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


September 


au Bord Humburg per Dezember 9,05, 


Die Urſache des Einſturzes iſt noch unbekannt. genneß. Dort wurde ein franzöſiſches Fiſcherboot 9,45, per Mat 9,60, per Juli 9,82 ¼½. — eingenommen. ö 
Quimper, Departement Finistere, 7. De- gegen die Felſen geſchleudert. Die aus vier Behauptet. Paris, 9. Dezember. Die Kammer ſetzte 
zember. Bei der mit dem Neumond eingetretenen Fiſchern beſtehende Beſatzung ward jedoch ges Bremen, 8. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ geſtern die Diskuſſion über das Marinebudget 


fort. Nachdem mit 343 gegen 158 Stimmen 
ein Amendement der Sozlaliſten dahingehend, 
daß der Kredit für das Kultusminiſterium unter⸗ 
drückt werde, verworfen wurde, ging die Kammer 
zur Diskuſſion des Lokalbudgets für den fran⸗ 
zöſiſchen Kongo über. Der Abgeordnete Buzile 
wüuſcht dieſe Kredite um 500 000 Franks herab⸗ 
geſetzt, da die Kongobeſitzung bisher nur gekoſtet 
und bisher nichts eingebracht habe. Der Miniſter 
der Kolonien erhob ſich gegen die Forderung 
Buzlles und wurde das Amendement mit 482 
gegen 22 Stimmen verworfen. 5 

Paris, 9. Dezember. Der Appellhof 
beſchäftigte ſich geſtern mit der Berufung, welche 
Arton gegen den Richterſpruch, der ihn zu zwei 
Jahren Gefängniß wegen einfachen Bankerotts 
verurtheilt hatte, einlegte. 

Nom, 9. Dezember. In gut unterrichteten 
Kreiſen wid die Nachricht, daß die Provinz 
Erythrea an Eugland abgetreten werden ſolle, 
als eine Erfindung bezeichnet. 

Athen, 9. Dezember. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium hat bereits den Befehl gegeben, daß 
alles für die im Mai ſtattfindenden Manöver in 
Bereitſchaft geſetzt werden ſolle. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Jahrgang 1893 der Meſerve ein⸗ 
zuberufen. Als Platz zur Errichtung des Lagers, 
welches vom König gefordert, wurde endgültig 
Theben anserſehen. 
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Weizen auf Termine ruhig, 
wer; 191,00, per Mai —.—. Roggen 
do. auf Termine behauptet, per 
Rüböl loko 


Dezember. Getreide⸗ 


Antwerpen, 8. 
Roggen ruhig. Hafer 


Weizen flau. 
Gerſte träge. 
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